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Regen/Landshut. Der
Durchbruch ist geschafft, die
Förderfrage geklärt. Für die
von der Stadt Regen ge-
wünschte Planungsvariante
mit einem Neubau des Land-
wirtschaftsmuseums kön-
nen erhebliche Städtebau-
mittel fließen. Das teilte
Staatsminister Helmut
Brunner, MdL, nach einem
Gespräch mit Regierungs-
präsident Rainer Haselbeck
und dem Leiter des Sachge-
biets Städtebau und Bauord-
nung, Rolf-Peter Klar, ges-
tern mit. „Das ist ein Riesen-
erfolg, nun hat Regen Pla-
nungssicherheit, kann auf
verlässliche Aussagen zu
den Fördermöglichkeiten
bauen und zügig die weite-
ren Schritte zur Umsetzung
der städtischen Planungen
einleiten“, so Brunner.

Im Gespräch mit Regie-
rungspräsident Haselbeck
und Sachgebietsleiter Klar
konnten folgende Eckpunk-
te vereinbart werden: Es

Minister Brunner meldet „Durchbruch
beim Grünen Zentrum“

werden bis zu 80 Prozent der
geschätzten Baukosten als
förderfähig anerkannt. Der
Fördersatz liegt auf jeden
Fall bei 60 Prozent, bei einer
entsprechenden Ausstat-
tung des Härtefonds kann
der Fördersatz bis auf 80
Prozent steigen.

In den nächsten Tagen
wird die Stadt über diese
Eckpunkte und das weitere
Vorgehen von der Regierung
von Niederbayern infor-
miert. „Nun kann die Stadt

wie gewünscht bauen, der
Bayerische Bauernverband
wie gewünscht ein eigenes
Gebäude errichten und ins-
gesamt eine städtebaulich

Grünes Licht für Städtebauförderung der städtischen Baumaßnahmen
sehr sinnvolle Lösung im
Stadtkern realisiert werden“,
so der Minister. Er danke al-
len, die den Weg für diese
Lösung frei gemacht haben,

ganz besonders aber der Re-
gierung von Niederbayern,
dem Regierungspräsidenten
Haselbeck und Rolf-Peter
Klar mit seinen Mitarbeitern.
„Es bleibt noch die Frage zu
klären, ob der Landkreis auf
dem Gelände eine neue
Hauswirtschaftsschule be-
treiben und bauen will“. Wie
berichtet, werden im Grü-
nen Zentrum in der Nach-
barschaft zum Landwirt-
schaftsmuseum das Amt für
Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten inklusive der
Forstabteilung, die Stellen
der Staatlichen Führungs-
akademie sowie Geschäfts-
stellen von Bauernverband,
Maschinenring und Waldbe-
sitzervereinigung ihren Platz
finden.

Brunner stellte noch ein-
mal klar, dass das Grüne
Zentrum selbst die Stadt Re-
gen keinen Euro koste. Nur
wenn die Stadt in diesem
Zusammenhang städtebau-
liche Probleme löse, die die
Stadt auch unabhängig vom
Grünen Zentrum hätte lösen
müssen, wie die Sanierung
oder den Neubau des Nie-
derbayerischen Landwirt-
schaftsmuseums, Errichtung

eines Veranstaltungssaals
oder die Verlagerung der Bü-
cherei, dann entstünden da-
für natürlich Kosten für die
Stadt, die auch unabhängig
vom Grünen Zentrum ent-
standen wären. Aber auch
hierfür habe er nun die Wei-
chen für eine optimale För-
derung gestellt. Jetzt sei die
Stadt am Zug, die Finanzie-
rung für den städtischen Ei-
genanteil zu klären und über
einen Wettbewerb ein geeig-
netes Planungsbüro auszu-
wählen. Die notwendigen
Planungen und die Realisie-
rung der Baumaßnahme
sollten zügig angegangen
werden, damit auch die Pla-
nungen der Landwirt-
schaftsverwaltung zeitnah
im bisherigen Landwirt-
schaftsmuseum realisiert
werden könnten.

„Das sind gute Nachrich-
ten“, zeigte sich Bürgermeis-
terin Ilse Oswald gestern
Nachmittag sehr erfreut
über die Förderzusage für
die von der Stadt favorisierte
Neubaulösung für das Mu-
seum. „Die 80 Prozent För-
derung wären das Opti-
mum“, meint sie und zeigte
sich sehr glücklich über die
Nachricht von Brunner. Ei-
ne Schätzung über die Kos-
ten für den Museumsneubau
gibt es laut Oswald noch
nicht. Ebenso wenig ist ge-
klärt, was der Freistaat an
die Stadt für den Kauf des
Museumsgebäudes/des be-
nötigten Grundstücks über-
weisen wird. Es werde wohl
noch einiger Verhandlungs-
runden mit der Immobilien-
gesellschaft des Freistaats
bedürfen, so die Bürger-
meisterin. − luk

Von Michael Lukaschik

Regen. Es ist erst fünf Jahre
her, da schrammte der Kreis-
Caritasverband (KCV) Regen
ganz knapp an der Insolvenz
vorbei. Durch die Unterstüt-
zung durch den Diözesan-Cari-
tasverband und auch durch den
Verzicht von Mitarbeitern auf
Geld ist es in den vergangenen
Jahren gelungen, die Finanzsi-
tuation deutlich zu verbessern.
Das ist dem KCV bei der Dele-
giertenversammlung auch vom
Wirtschaftsprüfer bescheinigt
worden. Der Verband steht
mittlerweile so gut da, dass er
ein Großprojekt angeht: den
Umbau und die Erweiterung
des Altenheims St. Elisabeth in
Regen. Eine sehr große Investi-
tion, wie Geschäftsführender
Vorstand Hermann Mayer sag-
te, die groben Schätzungen be-
laufen sich auf 15 Millionen Eu-
ro. „Bis spätestens Sommer
brauchen wir genaue Zahlen“,
wie Mayer am Rand der Dele-
giertenversammlung im Ma-
rienheim sagte.

In dieser Versammlung be-
richtete der Wirtschaftsprüfer
davon, dass der KCV im Jahr

2016 mit 386 000 Euro beim Be-
triebsergebnis „ein ordentliches
Plus gemacht hat“. Als sehr gut
bezeichnete er die Eigenkapi-
talquote und die Höhe der liqui-
den Mittel.

Erweitert werden soll das Al-

tenheim in direkter Nachbar-
schaft. Das Grundstück in
Richtung Osserstraße gehört
dem KCV schon seit mehreren
Jahren. „Das Altenheim ist über
40 Jahre alt, es entspricht nicht
mehr den Anforderungen“, so
Mayer. Als es gebaut wurde, war
nicht abzusehen, dass die Zahl
der Pflegefälle so steigen würde,
dass immer mehr an Demenz er-
krankte Menschen gepflegt
werden müssen. „Pflegen, woh-
nen, betreuen, beraten, schulen
– das alles wollen wir im Be-
reich des Altenheims St. Elisa-

beth anbie-
ten“, so Ma-
yer.

Der Pflege-
bereich soll
dabei in dem
neu zu bauen-
den Haus
konzentriert
werden. Die
Planer, die auf
die Planung
von Pflegehäusern spezialisiert
sind, haben ein H-förmiges Ge-
bäude entworfen, in dem neben
Verwaltungs- und Versorgungs-

Kreis-Caritas mit Millionen-Plänen
Der Kreisverband geht den Umbau des Regener Altenheims und den Neubau eines Pflegezentrums an

räumen die Pflegebereiche so-
wie 17 Wohnungen mit separa-
tem Zugang für betreutes Woh-
nen untergebracht werden sol-
len.

Im bisherigen Altenheim sol-
len dann der Betreuungsverein,
die Tagespflege, die Fachstelle
für pflegende Angehörige, die
Jugendwohngruppe und auch
die ambulante Altenpflege un-
terkommen, ebenso weitere be-
hindertengerechte Wohnungen
und ein Café.

Weil der Altbau auch nicht
unbedingt eine architektoni-

sche Perle ist, soll die Fassade
neu gestaltet werden. Wie, dar-
über ist noch nicht endgültig
entschieden, derzeit wird eine
begrünte Fassade favorisiert,
„vielleicht werden wir das grü-
ne Haus von Regen“, wie Mayer
sagte.

„Sie haben die Finanzproble-
me gut aufgearbeitet; und Sie
sind im Umbruch“, meinte Diö-
zesan-Caritasdirektor Michael
Endres, der bei der Delegierten-
versammlung zu Gast war. Er
ermunterte den Kreisverband,
in Sachen Altenheim-Umbau
und -Erweiterung „Tempo zu
machen“. Das werde man, wie
das Schlusswort von Vorstand
Günther Arend zeigte: „Wir
sind wirtschaftlich da, wo wir
hinwollten, und jetzt wollen wir
in die Zukunft investieren.“

Klaus Köppe war
Kommandeur des Re-
gener Bataillons, als
1981 die ersten Kampf-
panzer Marder durchs
Kasernentor rasselten.

Ehrensache für Köppe, jetzt dabei zu sein,
als der letzte Marder die Kaserne verließ.
Statt mit dem Marder kämpfen die Rege-
ner Soldaten jetzt mit dem Puma.

− Bericht Seite 21
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dass Regens Bürgermeis-
terin Ilse Oswald und Stadt-
pfarrer Ludwig Limbrunner
einen guten Draht zueinan-

MOMENT MAL,

der haben, ist bekannt. Und wenn die Bür-
germeisterin nächtens noch in ihrem Büro
sitzt, schaut sie nicht selten zum beleuch-
teten Turm der Stadtpfarrkirche, eine Art
Leuchtturm, der Orientierung gibt. Als sie
diese Woche Richtung Turm blickte, sah
sie schwarz. Kein Licht erhellte ihn. Flugs
eine Mail an Limbrunner geschrieben und
nach dem Grund gefragt. Der freute sich
erst mal, dass es aufgefallen war, dass der
Turm im Dunkeln liegt. Die Antwort ist
einfach. Weil zurzeit das alte Kloster sa-
niert wird, auf dem die Strahler für den
Turm montiert sind, muss auf die Turmbe-
leuchtung verzichtet werden. Zumindest
auf die aus Richtung Stadtplatz. Aber
nachdem das Geläut nach dem Blitzscha-
den vom August wieder repariert ist, ist die
Pfarrkirche wieder hörbar, und das auch
bei Finsternis. Michael Lukaschik

29. 10. 2017 verkaufsoffener Sonntag
bei Küchen Dross & Schaffer

Verkaufsoffener Sonntag am 29. 10. 2017 von 11.ºº-16.ºº

Hebertsfelden/Linden. Wer auf der Suche nach einer
neuen Küche ist, der liegt beim Küchenstudio Dross &
Schaffer in Hebertsfelden-Linden genau richtig: Von der
Planung bis zum Aufbau der neuen Küche bei Ihnen zu
Hause kümmert sich das Küchenstudio Dross & Schaffer
um alle Details.
Die neue Küche wird zentimetergenau geplant und an-
gefertigt. Der Kunde kann dabei aus 147 verschiedenen
Küchenfronten auswählen. Das Küchenstudio Dross &
Schaffer führt sowohl die Eigenmarke Selection D, der
Kunde kann aber auch seine Traumküche aus anderen
Markenküchen auswählen.
Auf die Möbelteile gibt das Küchenstudio Dross &
Schaffer fünf Jahre Garantie, auf die Geräte zwei Jahre
Garantie. Einzigartig bei Küchen Dross & Schaffer. Das
Küchenstudio Dross & Schaffer bietet seinen Kunden
kratzfeste Keramikarbeitsplatten, Küchen mit dem „Gol-
denen M“ sowie „TopTec Küchen“.

Das „Goldene M“ ist das RAL-Gütesiegel der Deutschen
Gütegemeinschaft Möbel. Es steht für kontrollierte Qua-
lität, Sicherheit für Gesundheit und Umwelt. Möbel, die
das RAL-Gütezeichen tragen dürfen, sind auf „Herz und
Nieren“ geprüft, in unabhängigen Prüflabors von Che-
mikern und Technikern. Sind alle Teste bestanden,
muss der Hersteller nachweisen, dass die ganze nach-
folgende Produktion nach den gleichen, harten Anforde-
rungen hergestellt wird. Die Qualität wird ständig nach-
kontrolliert.

TopTec wiederum ist eine neuartige Oberfläche für die
Küche mit einzigartigen Antihaft-Eigenschaften und Ab-
perleffekt. Mit TopTec bleibt auf den ohnehin schon sehr
widerstandsfähigen Fronten der Küche wirklich nichts
mehr haften. Verschmutzungen lassen sich mühelos
entfernen, sogar Wachsmalkreiden oder Fingerfarben,
Fette, Öle, Lacksprays oder Filzstifte. - Privat

F i r m e n g r u p p e

I N H A B E R Passauer Str. 2 84332 Linden-Hebertsfelden Tel. 0 87 21.50 79 83
Annemarie Gibis zwischen Eggenfelden und Pfarrkirchen direkt an der B388
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Regierungspräsident Rainer Haselbeck (von links), Staats-
minister Helmut Brunner und Rolf-Peter Klar, Leiter der Abtei-
lung Städtebau, klärten letzte Details, nun ist der Weg für die
Förderung der städtischen Baumaßnahmen frei.

− Foto: Regierung v. Niederbayern
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Auf diesem Grundstück an der Osserstraße, das dem Kreis-Caritasverband bereits gehört, soll der Er-
weiterungsbau des Altenheims entstehen, in dem die Pflegebereiche Platz finden sollen.

Ausbildung zur Krankenpflege!
www.maedchenwerk.de
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Auch die wenig schmucke Fas-
sade des Altenheims soll erneu-
ert werden. − Fotos: Lukaschik

Geschäftsfüh-
render Vor-
stand Her-
mann Mayer.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


